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Steuerfolgen bei Aufgabe der Landwirtschaft im Kanton Zürich

Mittlerweile wissen praktisch alle 
Bauern, dass die Aufgabe der Land-
wirtschaft, d.h. die Beendigung der 
selbstständigen Erwerbstätigkeit, zu 
Abgaben bei den Steuern und der  
AHV führen kann.

Nachfolgend versuche ich einige Prin-
zipien stark vereinfacht zu erklären.

Die Steuerfolgen werden verursacht 
durch die Überführung von Geschäfts-
vermögen in das Privatvermögen. Wird 
bei einer Verpachtung des Landwirt-
schaftsbetriebes kein Gesuch für die 
Aufgabe der selbstständigen Erwerbstä
tigkeit gestellt, findet auch keine Über-
führung des Geschäftsbetriebes in das 
Privatvermögen statt. Die bisherigen 
Aufzeichnungen (Buchhaltung) und 
Deklaration (Steuererklärung) werden 
weitergeführt und der Gewinn bleibt 
weiterhin Einkommen aus selbstständi
ger Erwerbstätigkeit mit entsprechen-
den AHV-Folgen. Bei einer Prüfung 
durch das Steueramt erfolgt die Kont-
rolle, ob die Bestimmungen des Bun-
desgesetzes über die landwirtschaftli-

che Pacht (LPG) und des bäuerlichen 
Bodenrechtes (BGBB) eingehalten wur-
den. Dies bedeutet z.B, dass die Pacht-
verträge durch das Landwirtschafts
amt bewilligt werden müssen.

Eine Grundbuchänderung (Verkauf 
oder Schenkung eines Grundstückes) 
führt automatisch zu einer Meldung 
an das Steueramt. Wenn der Überneh-
mer die Grundstücke wieder im Ge-
schäftsvermögen führt und die Buch-

werte weiterführt, d.h. die stillen Re-
serven übernimmt, sind die Steuerfol-
gen aufgeschoben. Findet jedoch eine 
Überführung vom Geschäftsvermögen 
in das Privatvermögen statt, verlangt 
das Steueramt die Abrechnung über die 
stillen Reserven. Falls es sich dabei um 
ein vollständig in der Bauzone liegen-
des Grundstück handelt, muss die Dif-
ferenz Buchwert zu Verkehrswert bei 
der Bundessteuer besteuert werden und 

ebenfalls ist der Gewinn AHV-pflich
tiges Einkommen. 

Bei einer Zweckänderung, d.h. das 
Grundstück wird nicht mehr landwirt-
schaftlich genutzt, wird zusätzlich die 
Differenz zwischen dem effektiv ver-
steuerten landwirtschaftlichen Ertrags
wert und dem Verkehrswert entspre-
chend der Besitzesdauer, jedoch höchs-
tens für 20 Jahre, erhoben (ergänzende 
Vermögenssteuer).

Zonengemischte Grundstücke wer-
den gemäss aktueller Praxis wie rein 
landwirtschaftliche Grundstücke über
führt. Zur Besteuerung gelangen nur 
die wiedereingebrachten Abschreibun
gen (getätigte Abschreibungen plus 
Subventionen) und nicht die Differenz 
von Buchwert zu Verkehrswert. Vor 
einer Abparzellierung sollten deshalb 

die steuerlichen Auswirkungen geklärt 
werden.

Von Gesetzes wegen kann bei einer 
reinen Überführung, d.h. wenn kein 
Verkauf stattfindet, ein Aufschub der 
Besteuerung verlangt werden. Die Be-
steuerung reduziert sich in diesem 
Falle auf die wiedereingebrachten Ab-
schreibungen und, falls eine Zweck-
entfremdung erfolgt, die ergänzende 
Vermögenssteuer. Die Besteuerung der 
weiteren stillen Reserven, der Diffe-
renz Anlagekosten zu Verkehrswert, 
wird bis zu einem späteren Verkauf 
aufgeschoben.

In der Regel bestehen verschiedene 
Möglichkeiten zur steuerlichen Dekla-
ration der Betriebsaufgabe. Klären Sie 
mit Ihrem Treuhänder die Situation 
genügend früh ab.  n

«Zonengemischte Grund-
stücke werden gemäss 

aktueller Praxis wie rein 
landwirtschaftliche 

Grundstücke überführt.»

Max Santschi 
Ing. FH Agrarwirtschaft
Treuhänder mit  
eidg. Fachausweis

Steuerfolgen müssen beachtet werden. Bild: Pixabay
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Zukunftswerkstatt als Startschuss für mehr Weinland

Produkte und Region verstärkt 
als Marke vermarkten

In Flaach trafen sich rund zwei 
Dutzend Personen in einer Zukunfts-
werkstatt, um Ideen für eine bes- 
sere Positionierung und Vermarktung  
des Zürcher Weinlandes sowie 
dessen Produkte zu sammeln.

Im Frühling 2017 lancierten die Mitglie
der des Weinbauvereins Zürcher Wein-
land die Bildung einer Spurgruppe, um 
Ideen für eine bessere Vermarktung und 
Stärkung der Marke Zürcher Weinland 
zu sammeln und konkretere Schritte 
einzuleiten. Konkret sollte in einem 
ersten Schritt eine 10- bis 12-köpfige 
Spurgruppe aus Winzern, Selbstkelte-
rern, Traubenproduzenten, Gastrono-
men und Weinfreunden gebildet wer-
den. Diese soll durch einen Moderator 
begleitet werden und bereits spätes-
tens im Mai erstmals tagen und dann 
mögliche Projekte für den Weinländer 
Wein erarbeiten. «Wir haben uns zum 
Ziel gesetzt, das Zürcher Weinland bes-
ser zu vermarkten. Dafür müssen wir 
aber alle ins Boot holen, um breiter ab-
gestützt zu sein», hielt Theo Strasser, 
Präsident des Weinbauvereins Zürcher 
Weinland fest. 

Handlungsbedarf ist ausgewiesen
Dass Handlungsbedarf bezüglich einer 
Stärkung der Marke Zürcher Weinland 
mit Blick auf Weinbau, Tourismus, 
Gastronomie sowie weiterer Partner 
besteht, ist grundsätzlich unbestritten. 
Mehr Gäste, Besucher und Kunden sol-
len für alle Bereiche zusätzliche Um-
satzträger werden und damit die regio

nale Wertschöpfungskette stärken. Eine 
eingesetzte Spurgruppe mit Beizug ei
ner Beratung durch den Zürcher Bau-
ernverband und in enger Zusammen-
arbeit mit ProWeinland machte sich 
an die Arbeit und hat nun zu einer Zu-
kunftswerkstatt nach Flaach auf das 
Weingut Kilchsperger eingeladen. 

Zusammentragen der Ideen
Eingeteilt in vier Arbeitsgruppen mach
ten sich die Teilnehmer ans Werk, um 
konkrete Ideen zu sammeln und fest-
zuhalten. 

In einem weiteren Schritt werden 
nun in den nächsten Wochen und Mo-
naten innerhalb von einzelnen Grup-
pen aufgrund der Gesamtbewertung 
vertieft ausgewählte Themen und Be-
reiche diskutiert. «Wir wollen jedes 
einzelne mögliche Projekt schlussend-
lich zu einem kleinen Paket schnüren, 
wo zugleich auch der Preis darauf 
steht», hielt Nett fest. 

Danach stehen weitere Schritte bis 
zur Umsetzung an, wobei offene Fra-
gen oder auch die notwendige Träger-
schaft laufend zu klären sind. n ROMÜ

Moderator Pablo Nett vom Zürcher Bauernver-
band und Spurgruppenleiter Ueli Kilchsperger 
(rechts). Bild: Romü
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Nicht von Rapserdfloh überraschen lassen

Der auflaufende Raps muss unbedingt 
auf Erdflöhe kontrolliert werden. Im 
Kanton Zürich wurden im Monitoring 
der Fachstelle keine Maiswurzelboh-
rer gefangen. Den Blacken jetzt Herr 
werden.

Korrigenda:
im Aktuell der letzten Woche (31.8. 
2018) haben wir fälschlicherweise ge-
schrieben, dass Blacken im  Einzelstock
verfahren mit Simplex bis Ende Sep-
tember bekämpft werden können. Das 
ist falsch. Gemäss der Bewilligung darf 
Simplex gegen Blacken nur im Früh-
jahr oder im Sommer bis Ende August 
eingesetzt werden. Ab jetzt darf kein 
Simplex mehr gegen Blacken verwen-
det werden.

Raps
Erdfloh
Die meisten Rapsfelder sind jetzt am 
Auflaufen. Kontrollieren Sie den Auf-
lauf und die Keimpflanzen auf charak-
teristische Schabschäden der Erdflöhe. 
Bei den heute kontrollierten Feldern 
zeigt sich noch ein sehr unterschiedli-
ches Bild. In wärmeren Lagen hat es 
noch weniger Erdflöhe, in kühleren La
gen teilweise schon viele. Am Wochen-
ende stimmt das Wetter im ganzen Kan
ton für einen Zuflug (um 20° C). Kleine 
Löchlein im Blatt oder kleine Schab-
stellen vor allem auf der Blattuntersei-
te werden durch den Rapserdfloh oder 
durch den Kohlerdfloh verursacht. Im 
ÖLN ist die frühe Bekämpfungsschwel-
le (im Keimblattstadium) überschritten, 
wenn in schwach entwickelten Bestän-
den mehr als 50 Prozent der Pflanzen 

Schabstellen aufweisen. Keimpflanzen 
können einen massiven (nicht nur ein 
Löchlein pro Blatt) Schabschaden nicht 
kompensieren. Liegt ein so hoher Be-
fall vor, sollten die Erdflöhe in den 
nächsten Tagen (wegen dem fehlenden 
Beizmittel) mit einem sonderbewilli-
gungspflichtigen Pyrethroid (Mittelheft 
Seite 20) und bekämpft werden. Es ist 
zu erwähnen, dass das eingesetzte Py-
rethroid im Herbst nur einmal ver-
wendet werden darf. Wird eine 2. Be-
handlung nötig (mehr als 100 Flöhe in 
3 Wochen in einer bodeneben vergra-
benen Schale) muss ein anderes Pyre-
throid eingesetzt werden. Beispiel: 1. Be
handlung Karate Zeon  2. Behandlung 
mit Decis Protech. Beim Einsatz von 
Pyrethroiden Gewässerabstände (SPe 3: 
Drift) beachten. 

Samenblacken in Neuansaaten
Laufen in Neuansaaten Samenblacken 
auf, können diese vor dem Putzschnitt 
mit einem Wuchsstoff bekämpft wer-
den. Der Klee muss dabei 3 echte Blät-

ter aufweisen. Mit der Flächenbehand-
lung wird die Anzahl Blacken drastisch 
reduziert. Diejenigen Blacken, die dann 
noch vorhanden sind, können von 
Hand ausgestochen oder chemisch als 
Einzelpflanzenbehandlung bekämpft 
werden. 

Sobald der Klee 3 echte Blätter hat 
können Neuansaaten mit MCPB behan
delt werden. Sind die Blacken bereits 
etwas grösser können zu beispielswei-
se 4 Liter Divopan (MCPB), 1 Liter je 
Hektare Asulox beigemischt werden. 
Bitte beachten: Luzerne, Perser-, Alex-
andriner- und Inkarnatklee reagieren 
empfindlich und dürfen daher nicht 
mit MCPB behandelt werden.

Flächenbehandlung gegen Blacken
Im September, die Tage werden kürzer, 
lagern die Blacken vermehrt Nährstof-
fe in die Pfahlwurzel ein. Werden Bla-
cken in dieser Zeit chemisch bekämpft 
nutzt man diesen Effekt. Es resultiert 
daraus eine nachhaltigere Wirkung ge
gen Blacken, zudem ist der Einfluss 
auf den Ertrag bei Flächenbehandlun-
gen viel geringer als bei einer Behand-
lung im Frühjahr. 

Mais
Maiswurzelbohrer Fallen eingezogen
Da vielerorts die Maisernte in vollem 
Gang ist mussten wir die Fallen bereits 
einziehen. In keiner der 12 aufgestell-
ten Fallen haben wir Maiswurzelbohrer 
Käfer gefangen. Im Kanton Zürich wird 
es somit keine Fruchtfolgeeinschrän-
kungen geben. Auf www.diabrotica.ag-
roscope.ch ist die aktuelle Situation in 
der Schweiz dargestellt.
n Markus Hochstrasser 079 652 42 21,  
Georg Feichtinger 058 105 99 41, Strickhof

Schabstellen und Löcher vom Erdfloh am kleinen 
Raps. Bild: Georg Feichtinger
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